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Hintergrund/Forschungsstand: 

Die Interpunktion ist ein formal und funktional ausdifferenziertes Teilsystem der 

Schriftsprache. Dennoch ist ihr Stellenwert nicht unumstritten. Systemlinguisten und 

Sprachtypologen erachten sie als für das Sprachsystem einer Einzelsprache und den 

Sprachenvergleich unbedeutend, als ‚zu klein‘ und überlassen sie den orthographischen 

„Beckmessern“. Im Rechtschreibdiskurs wird die Interpunktion wiederum oft auf ihren 

staatlichen Regelapparat reduziert, ohne das linguistische Potenzial zu erkennen, das in den 

syntaktischen, semantischen, prosodischen etc. Prinzipien steckt, die der Interpunktion zur 

graphischen Gliederung von Texten zugrunde liegen. Ganz zu schweigen von der alltäglichen 

Schreibpraxis, in der Interpunktion zwar vollzogen, je nach Sprache, Staat, Schreibdomäne 

(Schule, Behörde, Privatsphäre etc.) und Medium (z.B. social media) aber unterschiedlich und 

insbesondere individuell variabel eingesetzt wird. Selbst bei jenen, die Interpunktion als 

orthographische Teilnorm unterrichten oder zumindest bewerten müss(t)en, differieren die 

Einschätzungen des Status der Interpunktion gravierend.  

Es überrascht daher nicht, dass Sprachtypologieforschung und Vergleichende Sprach-

wissenschaft, Soziolinguistik, Pragmalinguistik, Spracheinstellungs- und Standardsprachen-

forschung die Interpunktion bisher kaum als ein Forschungsgebiet ihres jeweiligen Faches 

erachtet haben. Interpunktionsforschung wird hauptsächlich in den Bereichen Schrifterwerb, 

Schreibdidaktik und Kodexforschung betrieben. Vor allem in Deutschland erfährt die 

Interpunktionsgeschichtsforschung in letzter Zeit Aufwind. Ansätze zu einer vergleichenden 

Erforschung der Interpunktion sind in Einzelarbeiten zwar zu erkennen, eine kontrastive 

Interpunktionsforschung, die typologische (System), soziolinguistische (Norm) und 

pragmatische (Praxis) Aspekte integriert, ist nach wie vor ein Desiderat.  

 

 

Ziel: 

In diesem Sinne konzentriert sich die Tagung auf die drei Aspekte System, Norm und Praxis 

der Interpunktion. Ziel ist es, die Interpunktion im Zusammenhang dieser drei Aspekte 

sprachübergreifend bzw. sprachenvergleichend, kodikologisch und edukatorisch im  

internationalen Vergleich zu diskutieren. So ist es auch Bestreben, mit der geplanten Tagung 

ein internationales Netzwerk zur Interpunktionsforschung aufzubauen. Im Fokus steht die 

Interpunktion im Vergleich. Mit den drei Themenschwerpunkten soll das Thema möglichst 

vielschichtig beleuchtet werden. 

 

 

Adressaten: 

Adressaten sind alle Forscherinnen und Forscher, die sich mit systemlinguistischen, 

typologischen, kodikologischen bzw. normbezogenen Fragen zur Interpunktion sowie ihrer 

Vermittlung (Didaktik) und Umsetzung in der Schreibpraxis beschäftigen oder dafür 

interessieren.  

 

 

 

 

 



Themen: 

Folgende Themenbereiche sollen diskutiert werden und dienen zur Orientierung: 

 

System/Typologie: 

* Interpunktionsinventare im Sprachenvergleich 

* Interpunktionsfunktionen im Sprachenvergleich 

* Prinzipien der Interpunktion im Vergleich: Syntax, Semantik, Rhythmus/Prosodie 

* Zusammenhang von Interpunktion und Sprachtyp: Schriftsysteme isolierender, 

   agglutinierender, deklinierender Sprachen und ihre Interpunktion 

* Interpunktion und Schrifttyp: logographische, syllabische, alphabetische Schrifttypen und 

   ihre Interpunktion 

* Interpunktion als Textmarker, Syntaxmarker oder Wortmarker im Sprachenvergleich 

* Syntax: Herausstellungsstrukturen, hypotaktische Strukturen und ihre (Interpunktions-) 

   Markierung im Sprachenvergleich 

* Schreiberorientierte oder leserorientierte Interpunktion   

 

Norm: 

* Fehlertoleranz und Bindungskraft von Interpunktionsregeln im internationalen Vergleich 

* Extension der geregelten Bereiche/Kodifizierungsgrade der Interpunktion im internationalen 

   Vergleich 

* Kodifizierungsgeschichte(n) der Interpunktion  

* Interpunktionsreformen im internationalen Vergleich – Erfolge/Misserfolge 

* Interpunktion und Intelligenz – Mythen/Einstellungen zur Interpunktion im internationalen 

  Vergleich 

* Formulierungsstrategien von Interpunktionsregeln in Kodizes im internationalen Vergleich  

* Kann-, Muss-, Darf-nicht-Interpunktionsregeln im internationalen Vergleich 

* Explizite (=kodifizierte) und subsistente Normen der Interpunktion im internationalen 

   Vergleich 

* Interpunktion in Lehrplänen im internationalen Vergleich 

 

Praxis: 

* Einstellung von Normautoritäten (z.B. Lehrern) zur Interpunktion im int. Vergleich 

* Language attitudes und Interpunktion 

* Korrekturpraxis von Interpunktionsfehlern in Schule und Universität im int. Vergleich 

* Interpunktionspraxen in den social media im Sprachenvergleich 

* Metasprachliche Diskurse und Sprachkritik zur Interpunktion im Sprachenvergleich 

* Schreibregionale Variation von Interpunktion (z.B. in Zeitungen) 

* Idioskriptale Interpunktionsvariation: Variation im Text, Variation in der Lebensspanne 

* Expressive/emotive Interpunktion als skriptaler Individualismus im Sprachenvergleich 

* Kodexfreie Zonen: Interpunktion in der Belletristik im Sprachenvergleich 

   

Diese Aspekte dienen als Leitfaden und sollen dazu anregen, Beiträge aus den genannten 

Bereichen der verschiedenen Einzelsprachen zusammenzuführen und zu vergleichen. Beiträge 

sind erwünscht zu allen Sprachen, die verschriftet sind und eine Interpunktion enthalten.  

 

Vortragssprachen: Englisch, Deutsch 

 

Bei Interesse an Teilnahme mit Vortrag bitten wir um Rückmeldung mit einem konkreten 

Themenangebot (Titel plus Abstract max. 2500 Zeichen) bis zum 30.06.2018 an folgende 

Adresse: 

 

punctuation@ur.de 
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